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Der Diskurs über Sexualität und sittliche Gefährdung in  
pädagogischen Zeitschriften und Lexika, ca. 1890–1918 

 
 

      Ingrid Lohmann 
 
• Kontroverse Positionen zur Sexualaufklärung, 1905 ff. 

• Rückblick auf ein Gerichtsverfahren wg. angeblicher Heilmittel gegen Onanie, 1873 

• Rohleders Schrift über Onanie, 1899 

• Resümee – und eine Entdeckung, 1916 

 
                                                         
         
                                                                                

Netzwerk  
Hamburger  

Bildungshistoriker
innen 

Der Beitrag ist in überarbeiteter und erweiterter Fassung nachzulesen: Als Sexualerziehung „Sache der 
Pädagogen“ wurde. Zum Diskurs über Onanie und sittliche Gefährdung im Deutschen Reich um 1900.  
In: Jahrbuch für Pädagogik 2025: Sexualität und Bildung. Beltz 2025 & Open Access in pedocs.de 



Ingrid Lohmann 
 
Der Diskurs über Sexualität und sittliche Gefährdung in pädagogischen Zeitschriften und 
Lexika, ca. 1890–1918 
 
Mit jugendlicher Sexualität setzten sich gegen Ende des 18. Jahrhunderts im Deutschland der 
Spätaufklärung schon einmal Mediziner und Erziehungstheoretiker auseinander, letztere 
damals vor allem aus dem Kreise der Philanthropisten. In der Historischen Bildungsforschung 
weniger gut erforscht ist das erneute Wiederaufleben der Thematik hundert Jahre später:  
 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts nahm in Pädagogik, Psychologie, Psychiatrie und Medizin die 
Debatte insbesondere über Onanie bei Jugendlichen wieder Fahrt auf, und etwa ab 1900 ist 
ein deutlicher Anstieg der Zahl einschlägiger Zeitschriften- und Wörterbuchartikel zu 
verzeichnen.  Anhand ausgewählter Periodika wie „Die Lehrerin“ und „Allgemeine Deutsche 
Lehrerzeitung“ sowie Nachschlagewerke wie Roloffs „Lexikon der Pädagogik“ und Reins 
„Enzyklopädisches Handbuch der Pädagogik“ wird rekonstruiert, wie der „Geschlechtstrieb“ 
und seine „Verirrungen“ im pädagogischen Feld im späten Kaiserreich verhandelt wurden und 
welche Normalitätsvorstellungen damit verbunden waren.  
 
Untersucht wird auch, inwiefern Vorstellungen von Sittlichkeit als Gegenentwurf zu 
Unsittlichkeit und Unzivilisiertheit verhandelt wurden, wie man sie kolonialisierten Völkern 
ankonstruierte.  



Allgemeine Deutsche Lehrerzeitung (ADL)  
Bericht 1905 
 
Vortragsabend des Bundes für Mutterschutz 
 
Organisation  
• Helene Stöcker (1869-1943), Frauenrechtlerin,  

Sexualreformerin und Eugenikanhängerin,  
Herausgeberin der Verbandszeitschrift  
Mutterschutz. Zeitschrift zur Reform der sexuellen Ethik 

 
Es referierten  
• Dr. Max Marcuse (1877-1963), Dermatologe und Sexualwissenschaftler 
• Maria Lischnewska (1854-1938), Frauenrechtlerin, Lehrerin und Autorin 

 
Thema 
„Die geschlechtliche Aufklärung der Jugend“ 
 



„Um die Kinder an den Anblick des Nackten zu gewöhnen, empfiehlt 
Frl. Lischnewska, an den Wänden Bilder der Antike aufzuhängen, an 
deren heiliger Ruhe sich noch keines Menschen Sinnlichkeit entzündet 
habe.“ 

(Allgemeine Deutsche Lehrerzeitung 1905) 



„Die Ausführungen Dr. Penzigs wirkten für viele wahrhaft erlösend, man 
atmete erleichtert auf nach dem, das jenes Fräulein geboten hatte.  
Der starke Beifall bewies, daß ein nicht geringer Teil des Publikums die 
Grenze des pädagogisch Erreichbaren klar erkannte – nicht aus Prüderie 
oder philisterhafter Denkweise, sondern weil er sich die Ehrfurcht vor 
der idealen Welt des Kindes und der Menschheit überhaupt rein 
erhalten hat.“ 

(Allgemeine Deutsche Lehrerzeitung 1905) 



„Unsere Atmosphäre ist mit sexuellen Reizen so überladen und unsere Jugend 
so früh reif, daß man in der Erziehung alles Können und Wissen daransetzen 
muß, um der Jugend einige zuverlässige Stützen gegen die sie umgebenden 
körperlichen und seelischen Gefahren zu geben.“          (Berliner Tageblatt 1908) 



   „Paulsen vertritt genau denselben Standpunkt wie Foerster; beide sind der Ansicht:  
     Eine Sicherheit gegen die Gefahren, die der letzte und tyrannischste aller       
     Naturtriebe über das Leben bringt, gibt es natürlich nicht.  

     Aber Gewöhnung an Selbstüberwindung, freier Gehorsam, edle Zielstrebigkeit  
     und vernünftige Selbstzucht können die schwere Krisis der Gefahren erleichtern.“ 

(Berliner Tageblatt 1908) 

Friedrich Paulsen  (1846-1908) 
Moderne Erziehung und geschlechtliche 
Sittlichkeit, 1908 

Friedrich Wilhelm Foerster 
                   (1869-1966) 

Sexualethik und Sexualpädagogik, 
                                                  1907 



Allgemeine Zeitung 1872-1876                              & Berliner Börsen-Zeitung 1881 



„Daß sich die Retau’sche Schrift 
übertriebene Malereien zu Schulden 
kommen läßt, gab selbst der 
Schulbuchhandlungsarzt vor Gericht 
zu und meinte, daß die Stelle:  

 
‚die Kranken brüten stumpf-
sinnig vor sich hin, bis ihr 
Zustand mit vollständigem 
Blödsinn oder Wahnsinn endet 
oder die Verzweiflung ihnen ein 
Mordgewehr in die Hand drückt‘  

 
doch etwas zu stark wäre.“ 
 

(Die Gartenlaube 1873) 





Rohleders Lehrbuch über Onanie, 1899 



die weiblichen Wollust-Organe 

digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/kobelt1844 



 
 
„... August Bebels Lehre vom 
verderblichen Einfluss unterdrückter 
Naturtriebe. Echt sozialdemokratisch!  
... Hat gerade in den untersten 
Schichten der Bevölkerung eine 
ausserordentlich grosse Verbreitung 
gefunden.“ 

(Rohleder 1899) 



„Sicher würden wir eine 
stärkere Jugend, eine 
ausdauerndere 
Militärmannschaft haben, 
unsere gesamte Volkskraft  
würde mächtiger sein, wenn 
die Onanie nicht existierte“.                                       
(Rohleder 1899) 

  Parade vor Kaiser Wilhelm II., 1901 
Potsdam 

Stapellauf des Panzerschiffs Wittelsbach, 1900 



„sonst frißt der Krebsschaden, das ganze Volk 
vergiftend, immer weiter um sich, und eines Tages 
bricht die stolze deutsche Größe trotz 
Panzerschiffen und Kanonen ohnmächtig in sich 
zusammen.“  (Allgemeine Deutsche Lehrerzeitung 1900)  



„durch seine 
grundlegenden 
Forschungen über 
Onanie in der medizinisch-
pädagogischen Litteratur 
rühmlichst bekannt“ 



Vgl. Volkmar Sigusch 
Geschichte der 
Sexualwissenschaft 
2008, S. 327. 
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